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STURM 
Schauspiel mit Musik von William Shakespeare 
Fassung und Übersetzung für das Wiener Burgtheater von Joachim Lux 
Eine Produktion von NEUES GLOBE THEATER Potsdam 
 
Eingeladen zum internationalen Shakespeare Festival 2024 im 
Globe Theater Neuss  
 
 
Stadttheater Landsberg 
Auszug: 
Her mit den Visionen! 
Das Neue Globe entführt mit seinem „Sturm“ eineinhalb Stunden auf die hoch 
unterhaltsamen Wogen der Komödie. Aber das Spektakel samt Happy End soll 
nicht nur den Augenblick versüßen, sondern wirken – nachhaltig. Da darf man 
dann zu den großen Worten wie Liebe, Frieden und Weisheit greifen. Denn auch 
wenn „wolkenhohe Türme, Paläste und der große Erdball selbst“ ohne Spur 
verschwinden werden und „unser kleines Leben“ ein Schlaf beginnt und schließt: Es 
geht schließlich um Visionen. 
Von Susanne Greiner, Der Kreisbote/Münchner Merkur, 16.11.2022 

Stadttheater Neuburg an der Donau 
Neues Globe Theater gönnt Publikum keine Atempause bei rasanter 
Shakespeare-Inszenierung 
Mit nur drei Darstellern nach der Fassung von Joachim Lux wagt das Neue Globe 
Theater die Inszenierung und entfesselt damit am Freitagabend im Neuburger 
Stadttheater einen Sturm der Bühnenkunst.  
Das Publikum klatscht im ausverkauften Stadttheater minutenlang, teilweise ist 
Fußgetrappel zu hören. Die Schauspieler haben mit ihrer überbordenden 
Spielfreude das Stück zu einem Erlebnis gemacht. Erfurth, Wiegand und Mik sind 
Meister ihres Fachs, beeindrucken dadurch, wie sie mit ihren Rollen verschmelzen. 
Sie erwecken Shakespeares Gestalten zum Leben. 
Von Heidrun Budke, Donaukurier, 05.02.2024 
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T-Werk Potsdam 
Auszug: 
Himmel oder Hölle – Das Neue Globe Theater kehrt zu seinen Wurzeln zurück 
und bringt Shakespeares „Sturm“ zur Premiere… Dies in einer 90-minütigen 
Fassung, die auf der Theaterfassung von Joachim Lux beruht, im T-Werk in diesen 
gesellschaftlich bewegten Zeiten zu erleben, ist ein besonders überbordendes 
Theatererlebnis…. es vergehen einem Hören und Sehen, es schwindelt einem 
geradezu bei dieser überbordenden Spiel- und auch immer wieder Sangeslust 
der drei Akteure unter der flotten Regie von Kai Frederic Schrickel, die auch wieder 
mit den unterschiedlichsten Facetten von Männlichkeit spielt. Und man folgt ihr 
auch bereitwillig in die philosophischen Verästelungen des Stücks, das als 
letztes des großen britischen Dramatikers und sozusagen als sein Vermächtnis gilt. 
Von Astrid Priebs-Tröger, PNN Potsdamer Neueste Nachrichten, 22.04.2022 

Parktheater Bensheim 
Auszug: 
Ein unkonventioneller Bühnen-Orkan - Einfallsreiche Inszenierung von 
Shakespeares „Sturm“ begeistert auch junges Bensheimer Publikum 
Das Publikum im recht gut besuchten Parktheater durfte träumen, und zwar reichlich. 
Mit lediglich drei Darstellern gelingt es dem Neuen Globe Theater aus Potsdam, den 
kompletten Mikrokosmos von Shakespeares Vermächtnis auf die Bühne zu bringen: 
Intrigen, Liebe, Philosophie und Illusionen, aber natürlich auch Hochmut und 
Läuterung und den ewigen Kampf zwischen Engeln und Dämonen innerhalb einer 
utopischen, apokalyptischen Vision. Der „Sturm“ ist ein reinigender Regen mit 
Happy End, bei dem der Sieger sich in lächelnder Demut übt. 
In Bensheim hatte das Ensemble bereits im letzten Jahr mit „Don Quijote“ gezeigt, 
wie man mit sparsamen Mitteln Weltliteratur inszeniert. Auch diesmal gelang es 
Regisseur Kai Frederic Schrickel, mit minimalistischer Besetzung vor 
Werkstattkulisse ein großes Schauspiel zu entfachen ...  
Am Ende (wird Andreas Erfurth als Prospero) ganz leise und lyrisch, wenn er über 
die Vergänglichkeit philosophiert und dabei auch stumm über Kolonialismus und 
Unterdrückung, Natur und Zivilisation sowie von den Grundlagen gerechter 
Herrschaft und edler Selbstdisziplin spricht. In diesem Moment wird einmal mehr 
deutlich, wie souverän, locker und unbemüht die Inszenierung mit Kontrasten 
und Stimmungen spielt und dem Publikum frische Perspektiven auf einen 
klassischen Stoff anbietet. 
Gerade für junge Zuschauer, die am Dienstagabend zahlreich präsent waren, dürfte 
dieser kurzweilige und unkonventionelle Bühnenorkan die Tür zum Theater ein Stück 
weit aufgestoßen respektive noch weiter geöffnet haben. Stürmischer Applaus im 
Parktheater. 
Von Thomas Tritsch, Bergsträßer Anzeiger, 16.02.2023 


